
Von Tobias Greilich

Dalmatien – für viele
Deutsche ein Sehn-
suchtsbegriff wie
die italienische Ri-
viera – zählt wieder

zu den Top-Reisezielen der Deut-
schen. War die östliche Adria-
Küste zunächst als Teil
Jugoslawiens touristisch bekannt
geworden, so gehört dieser Küsten-
streifen, der mit einer ebenso ge-
schichtsträchtigen Kultur wie
atemberaubenden Natur gesegnet
ist, heute größtenteils zu Kroatien
und ist Teil der Europäischen
Union.

Schon viele Jahrhunderte früher
war Nin der Dreh- und Angel-
punkt Kroatiens. Heute mit seinen
zweieinhalbtausend Einwohnern
zwischen den Tourismusmagneten
Insel Pag, Insel Vir und Zadar

leicht zu übersehen, nimmt Nin
von seiner historischen kulturel-
len, religiösen und politischen Be-
deutung her jedoch eine
Ausnahmestellung ein – und hat
bis heute viel zu bieten.

Geschichte

Als Nin, Jahrhunderte nachdem es
erstmals erwähnt wurde und be-
reits als Wirtschas- und Kultur-
zentrum Bedeutung erlangt hatte,
unter römische Herrscha fiel, er-
hielt es den Status eines Munizipi-
ums, wurde zu einer befestigten
Stadt ausgebaut und verfügte über
einen wichtigen Handelshafen.
Der bedeutendste Komplex in Nin
war ein Forum mit Kapitol. Es gab
Amphitheater und einen monu-
mentalen Tempel, der als größter
römischer Tempel an der Adria
gilt. Nin hatte ein Aquädukt und

man nimmt an, dass es auch
über Thermen verfügte. Einige
Häuser, besonders diejenigen in
der Nähe des Forums, besaßen
prachtvolle Mosaiken und Fres-
ken. Zahlreiche Funde zeugen
von dieser Zeit.

Nachdem die Stadt im 7. Jahr-
hundert von Slawen und Awaren
gestürmt und zerstört wurde,
wurde Nin im Zuge des Neuauf-
baus durch kroatische Siedler das
kulturelle Zentrum Kroatiens.
Sie knüpen an die Geschichte
der Stadt an, die während der
späteren Antike ab dem 4. Jahr-
hundert eines der bedeutendsten
frühchristlichen Zentren an der
Adria geworden war; als die im 
7. und 8. Jahrhundert angesiedel-
ten Kroaten sich Anfang des 
9. Jahrhunderts dem Christen-
tum anschlossen, haben sie sich
für den alten christlichen 

Baukomplex des römischen 
Aenona als Bischofssitz entschie-
den und auf die Strukturen der
christlichen Gemeinde zurück-
gegriffen, vielleicht nicht der ein-
zigen, sicherlich aber der größten
Gemeinde auf dem Gebiet ihres
neuen Staates, die damit zum
Ausgangspunkt des kroatischen
Christentums wurde.

Nin wurde Sitz des ersten und im
9. Jahrhundert einzigen kroati-
schen Bischofs Theodosius, des-
sen Jurisdiktion sich auf das ganze
Gebiet des frühmittelalterlichen
kroatischen Staates  erstreckte.
Hier befand sich mit St. Anselm
die erste kroatische Kathedrale,
zugleich gilt die Heilig-Kreuz-Kir-
che noch heute als die kleinste Ka-
thedrale der Welt. Zudem wurde
in Nin im frühen Mittelalter die
zweitälteste Benediktinerabtei
Kroatiens gegründet.

Insider-Tipps Kroatien, Teil 1:

Nin: Naturparadies am Meer, Heilschlamm-
fundstätte, historische Wurzel Kroatiens 

Statue des Fürsten Branimir

Untere Stadtbrücke Marktstände am Ende der Unteren Stadtbrücke
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Das Silbergeld aus der Niner
Schatzkammer ähnelt den als
„Silbermünzen von Juda“ verehr-
ten Reliquien anderer europäi-
scher Kirchenschatzkammern
und weitere Kulturdenkmäler
wie das Tauecken des ersten
kroatischen Fürsten Višeslav
haben nationale Bedeutung er-
langt. Der Niner Bischof Gregor
von Nin führte von hier aus sei-
nen Kampf um die Bewahrung
der nationalen Schri Glagoliza
als Teil der kroatischen National-
kultur und die mittelalterliche
Erscheinung der Madonna von
Zečevo wird als Votivfeiertag mit
jährlichen Wallfahrten began-
gen, ebenso wie die Wallfahrten
zu „Branimirs Jahr“ in Erinne-
rung an die päpstliche Anerken-
nung Kroatiens im Jahr 879. So
wundert es nicht, dass Nin auch
als „kroatisches Bethlehem“ be-
zeichnet wird.

Zugleich war Nin die politische
Keimzelle Kroatiens. Nin gilt als
älteste kroatische Stadt und
wurde nach der Gründung Kroa-
tiens am Standort Nin der erste
politische Sitz der Kroaten. Nin
war der erste Königssitz der
Kroaten und ist damit auch die
älteste kroatische Königsstadt.
Hier wurden insgesamt sieben
kroatische Könige gekrönt und
nationale Volksversammlungen
abgehalten. Das altkroatische
Gräberfeld Ždrijac in Nin ist die
größte und bedeutendste bisher
gefundene dalmatinisch-kroati-
sche Nekropole in Dalmatien
und zeugt von der ersten Ansied-
lung der Kroaten.

Aus einer Niner Familie
stammte mit Petar Zoranić auch
der Autor des ersten kroatischen
Romans Planine („Das Ge-
birge“), der zum Inbegriff der
kroatischen Renaissance wurde
und dessen Werk als einziges

dieser Art in Kroatien gilt. Heute
wird an Petar Zoranić mit einem
Gedenkpark erinnert.

Zudem erinnern römische Mo-
saike und die Überreste des Tem-
pels, die archäologische
Sammlung und die Kirchen-
schatzkammer, Kathedralen und
Kirchen, Denkmäler und erhal-
ten gebliebene altkroatische
Boote, Stadttore, -mauern und
Brücken an die Blütezeit Nins.
Auch wenn wertvolle Funde aus
Nin in Zadar, Split, Zagreb, Wien
und im Vatikan auewahrt wer-
den, begegnet man in Nin mehr
als woanders der kroatischen Ge-
schichte auf Schritt und Tritt. 

Nachfolgende Nummerierung
folgt derjenigen des Tourist
Board Nin.

Rundgang durch
die Altstadt

Die Altstadt von Nin liegt in
einer Lagune auf einer flachen,
durch Ablagerungen entstande-
nen Landzunge vor der Kulisse
des Velebit-Gebirges. Im 14. Jahr-
hundert begann man  mit der
Aushebung eines Kanals, wo-
durch Nin zu einer eigenen klei-
nen Insel wurde. Diese hat eine
ovale Form mit einer Länge von
ca. 500 Metern, liegt in maximal
4 Metern Höhe über dem Meer
und ist über zwei Brücken mit
dem Festland verbunden.

Statue des 
Fürsten Branimir

Bevor man die Donji Gradski
Most überquert, die Untere
Stadtbrücke, die hinüber zu der
Insel führt, auf der sich die Alt-

Unteres Stadttor

Altkroatisches Boot

Rund um das Stadttor Stadttor
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stadt von Nin befindet, wird
man von der Statue des Fürsten
Branimir begrüßt, der 879-892
über die Kroaten herrschte. Mit
seinem Regierungsantritt löste
er das Bündnis mit dem byzanti-
nischen Kaiser und kehrte zu-
rück in den Schoß der
römischen Kirche; Papst Johan-
nes VIII. erkannte Branimirs
„weltliche Macht“, Bischof Theo-
dosius als kroatischen Bischof
und das Königreich der Kroaten
mit reliösem und politischem
Sitz in Nin an, was einer Auf-
nahme in die westlich-katholi-
sche Gemeinscha und ersten
internationalen Anerkennung
des Königreiches der Kroaten
gleichkam. Seit einer großen Zu-
sammenkun von Gläubigen im
Jahr 1979, in „Branimirs Jahr“,
1.100 Jahre nach der päpstlichen
Anerkennung, pilgern einmal
jährlich Jugendliche aus der gan-
zen Region zur Erinnerung an
das Ereignis nach Nin.

Untere Stadt-
brücke (19) und
Unteres Stadttor
(10)

Die Untere Stadtbrücke, die auf
das Jahr 1069 zurückgeht, führt
direkt auf das Donja Gradska
Vrata, das Untere Stadttor zu, das
im 16.-18. Jahrhundert entstan-
den ist. Rechterhand befindet
sich eine Ansammlung von
Marktständen mit einem Souve-
nirangebot für Besucher. 

Altkroatisches
Boot

Linkerhand befindet sich das
Condura Croatica, die Kopie
eines altkroatischen Bootes aus
dem 11. Jahrhundert. Es handelt
sich um ein hölzernes Ruder-
boot, wie es in der altkroatischen
Kriegsflotte zum Einsatz kam; al-
lein in Nin soll es einst 15.000
Ruderer gegeben haben. 1966
wurden zwei dieser Boote am
Eingang des Niner Hafens 
gefunden, ein restauriertes 
Original befindet sich im 
archäologischen Museum.

Stadttor

Hat man das Untere Stadttor
durchquert, stößt man auf das
Gradska Vrata, Überreste des an-
tiken Stadttors aus dem 1. Jahr-
hundert. Nin ist so zahlreich mit
solchen antiken Gebäudefrag-
menten ausgestattet, dass man es
sich erlauben kann, die Grund-
mauern heute als Sitzgelegenhei-
ten für eine angrenzende Bar zu
nutzen. 

St. Anselm (03)

Folgt man der Hauptstraße Bra-
nimirova Ulica geradeaus in den
Stadtkern hinein, erreicht man
rechterhand die Pfarrkirche St.
Anselm, die auf eine romanisch-
gotische Bischofskirche aus dem
6. Jahrhundert, die erste kroati-
sche Kathedrale, zurückgeht und
im 18. Jahrhundert ihre heutige
bauliche Gestalt erhielt. Bis zur
Zeit der Christenverfolgung, d.
h. vor dem Jahr 313, lassen sich
an dieser Stelle Zusammen-
küne von Christen zurückver-
folgen, zuerst in Privaträumen
von Gemeindemitgliedern, spä-
ter im 4. und 5. Jahrhundert in
einem kleinen Kirchlein, das als
ältester christlicher Tempel Nins
gilt. Rechts neben der Kirche be-
findet sich der romanische Glo-
ckenturm von St. Anselm, ein
freistehender Bau aus dem 12.
Jahrhundert.

Kirchenschatz-
kammer (04)

Zwischen Kirche und Glocken-
turm lehnt sich die gotische Ka-
pelle der St. Marcella aus dem 15.
Jahrhundert an die Kirche an;
man nennt sie auch Madonna
von Zečevo. In der Kapelle befin-
det sich die Riznica Župne Crkve
Zlato I Srebro Grada Nina, die
Kirchenschatzkammer „Gold
und Silber der Stadt Nin“, deren
Exponate von einem Reliquien-
kästchen, das bis auf das Jahr 800
datiert wird und als ältester Ge-
genstand der Ausstellung gilt,
über den Ring Papst Pius II. aus
dem 15. Jahrhundert bis zu einer
Reliquienburse mit den Abbil-
dungen der Niner Schutzpa-
trone St. Ambrosius, St. Marzella

St. Anselm 

Prozession vor St. Anselm

Innenansicht von St. Anselm
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und St. Anselm, ihrem wertvolls-
ten Ausstellungsstück, reichen. 

Archäologisches
Museum (7)

Folgt man der Hauptstraße noch
ein Stück weiter gerade aus,
stößt man unmittelbar auf das
kleine, aber feine Arheološki
Muzej, das archäologische Mu-
seum. Hier finden sich die Origi-
nale der beiden altkroatischen
Boote aus dem Niner Hafen, ein
Modell der Tempelanlage (siehe
unten) sowie eine Kopie des
sechsseitigen Taueckens des
Fürsten Višeslav, der als der erste
kroatische Fürst überhaupt gilt
und um das Jahr 800 das dalma-
tinisch-kroatische Fürstentum
Primorska Hrvatska regierte, wel-
ches im Komplex der Kirche St.
Anselm gefunden wurde und als
eines der wichtigsten nationalen
Kulturdenkmäler gilt.

Römischer Tempel
(8)

Die Überreste des Rimski Hram,
des römischen Tempels aus dem
1. Jahrhundert, einst der größte
an der Adria, befinden sich nur

wenige Dutzend Meter entfernt
nach links versetzt. Einst zierten
zahlreiche prachtvolle Statuen
römischer Kaiser den Tempel,
von denen sieben im Museum in
Zadar erhalten sind.

Römisches Mosaik
(15)

Auf dem weiteren Rundgang
zum Meer gelangt man zu den
Überresten des Rimski Mozaik,
eines römischen Hauses aus dem
2. Jahrhundert mit Mosaiken, die
unter den Funden dieser Art als
Raritäten gelten. Die größeren,
aufwändigeren Mosaike wurden
nach ihrer Freilegung wieder ab-
gedeckt; ein kleineres Mosaik
blieb frei zugänglich. Bei den
weiteren Ausgrabungen wurden
eine Reihe von Gräbern gefun-
den, darunter das ca. 1300 Jahre
alte Grab einer jungen slawi-
schen Frau. 

St. Johannes der
Täufer (13) und
Friedhof (14)

In die nordöstliche Befestigungs-

mauer integriert, finden sich die
mittelalterlichen Überreste der
Kirche und des Klosters Sv. Ivana
Krstitelja, St. Johannes des Täufers,
und direkt daneben der Gradsko
Groblje, der Friedhof der Stadt Nin,
direkt an der Niner Lagune gegen-
über dem Strand Ždrijac mit seiner
Kiteboarding-Zone gelegen.

Petar Zoranić 
Gedenkpark

1508 geboren, entstammte Zora-
nić einer alten Adelsfamilie aus
Nin. 1536 entstand sein pastoral-
allegorischer Roman Planine, „Das
Gebirge“, der in Prosa und Versen
verfasst ist und bei seinen Lands-
leuten die Liebe für die Heimat,
für den kroatischen Staat und für
das kroatische Volk erwecken soll.
Er ist der erste eigenständige
Roman in kroatischer Sprache
überhaupt und wurde zum Inbe-
griff der kroatischen Renaissance.
Der Spomen Park Petru Zoraniću
Ninjaninu, der Petar Zoranić Ge-
denkpark, liegt zwischen Friedhof
und St. Ambrosius-Kirche.

St. Ambrosius (12)

Direkt neben dem Oberen Stadt-
tor liegt die Kirche St. Ambrosius

aus dem 13. Jahrhundert. Hier
wurde im frühen Mittelalter, da-
tiert auf das Jahr 941, die zweitäl-
teste Benediktinerabtei Kroatiens
gegründet.

Stadtmauern (16),
Oberes Stadttor
(11) und Obere
Stadtbrücke (18)

Nin war im Mittelalter von Mau-
ern umgeben, die die Stadt vom
Meer trennten. Die heutigen Über-
reste der Stadtmauer, Ostaci Grads-
kih Zidina, stammen aus
venezianischer Zeit (16.-18. Jahr-
hundert). Direkt an die Kirche St.
Ambrosius schließt sich das Obere
Stadttor an. Von hier aus verläu
die Gornji Gradski Most, die Obere
Stadtbrücke, in Richtung der So-
lana Nin, der Saline (siehe unten).

Heilig Kreuz (2)

Geht man entlang der Ulica Petra
Zoranića zurück in Richtung
Stadtzentrum, stößt man auf eines
der Wahrzeichen Nins, die Crkva
Sv. Križa, die Heilig-Kreuz-Kirche.
Das schlichte, gut erhaltene Kirch-
lein aus dem 9. Jahrhundert gilt als

St. Anselm mit St. Marcella Innenansicht der Kirchenschatzkammer

Innenansicht des Archäologischen Museums Das Archäologische Museum am Ende des Marktplatzes
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Ausgrabungen am Römischen Mosaik

FriedhofSt. Johannes der Täufer

Römischer Tempel

Römisches Mosaik

Petar Zoranić Gedenkpark St. Ambrosius

Stadtmauern Oberes Stadttor Obere Stadtbrücke
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kleinste Kathedrale der Welt,
weil man annimmt, dass es einst
Bischofssitz war. Die Kirche stellt
das wichtigste konservierte
Denkmal der altkroatischen Kir-
chenarchitektur dar und gehört
zu den wichtigsten Objekten der
mittelalterlichen Kunst. Die
wahrscheinlichste Erklärung für
ihre baulichen Besonderheiten
lautet, dass der Bau sich nach
dem einfallenden Sonnenlicht
richtete und nicht nur eine Kir-
che, sondern auch eine Uhr und
einen Kalender darstellt. In un-
mittelbarer Nähe wurde eine
kleinere Nekropole aus der frü-
hesten Zeit der Kroaten in die-
sem Gebiet gefunden.

Statue des 
Bischofs Gregor
von Nin (5)

Mit der Kip Grgura Ninskog, der
Bronzestatue Gregor von Nins,
an der Rückseite von St. Anselm
endet der Rundgang durch die
Niner Altstadt. Gregor war etwa
von 900 bis 929 Bischof von Nin
und Kanzler des kroatischen Kö-
nigshofes. Er gilt als einer der be-
deutendsten Bischöfe von Nin
und als fanatischer Kämpfer für
die altslawische Sprache und die
glagolitische Schri, die von den
Slawenaposteln St. Kyrill und St.
Method stammte und an der
nördlichen Adria regional bis
ins 19. Jahrhundert überdauerte.
Noch heute wird Gregor dafür
als Nationalheld verehrt; ähnli-
che Statuen gibt es in Split und
Varaždin.

Außerhalb von
Nin: St. Nikolaus
(43)

Auf die kleine Wehrkirche St. Ni-
kolaus verweist schon die Wand-
malerei an einem Gebäude
direkt neben der Heilig-Kreuz-
Kirche. Die Kirche, die sich um-
flankt von zwei Pinien auf einem
Hügel außerhalb der Stadt befin-
det, ist ein weiteres, weitbekann-
tes Wahrzeichen von Nin. Sie
wurde im 11. Jahrhundert er-
baut, gleicht einer kleinen 

Festung und liegt inmitten des
Krönungsfeldes Prahulje. Sie ist
das einzige erhaltene Exemplar
romanischer Architektur mit
zentralem Grundriss und Kreuz-
gewölbe aus der Zeit des enden-
den 11. bzw. beginnenden 12.
Jahrhunderts und heute ein be-
liebtes Fotomotiv.

Pilgerstätte: 
Insel Zečevo

Rund zehn Kilometer von Nin
entfernt, ist das Inselchen
Zečevo mehr als nur ein Aus-
flugsziel, das Ruhe und Einsam-
keit verspricht: Hier siedelten
sich einst Eremiten an und bau-
ten ein Kirchlein zu Ehren der
Madonna von Zečevo. Seit der Er-
scheiung der Madonna von
Zečevo im Jahr 1516 wird dieses
Ereignis jedes Jahr gefeiert; der
Votivfeiertag Madonna von
Zečevo wird am ersten Montag
vor Christi Himmelfahrt mit
Messen in der Kirche St. Anselm
in Nin begangen und am 5. Mai
sowie am 5. August pilgert das
Volk mit Booten zum Platz der
Erscheinung, die zu Ehren der
Madonna in ihrer Kirche in
Zečevo mit einer Messe gefeiert
wird. Da Zečevo nur durch das
flache Meer, das bei Ebbe durch-
watet werden kann, vom Fest-
land getrennt ist, kann das
Kirchlein über die Nachbarge-
meinde Vrsi auch zu Fuß er-
reicht werden.

Naturparadies am
Meer: Ždrijac- (39)
und Königinstrand
(38)

Trotz aller Sehenswürdigkeiten
ist Nin weit mehr als ein großes
Freilumuseum: Touristische
Bedeutung besitzt die Stadt, die
in einer seichten Lagune liegt,
heute vor allem durch ihre be-
liebten Adria-Strände wie den
Strand Ždrijac oder den Kra-
lijcina Plaza, den Königinstrand,
der auf die Gemahlin von König
Tomislav zurückgeht, der An-
fang des 10. Jahrhunderts Zen-
tralkroatien, Slawonien und

Statue des Bischofs Gregor von Nin

Heilig-Kreuz-Kirche

Grundmauern rund um die Heilig-Kreuz-Kirche 
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Teile der dalmatinischen Küste
sowie Bosniens vereinigte und 
erster König der Kroaten, Dalma-
tiner und Slawonen wurde.

Der Legende nach kam Tomislav
nach seiner Krönung in die Kö-
nigsstadt Nin, um hier Urlaub zu
machen, und brachte auch seine
Familie mit. Der Königin gefiel
der Sandstrand in der Nähe 
der Heilschlammfundstätte am 

besten. Aber auch der König war
begeistert von dem Blick auf die
Insel Pag und das Velebit-Gebirge,
von der Schönheit dieses Strandes
und der seiner Frau, die zuvor die
Wirkung des Heilschlammes er-
fahren hatte. Seitdem nennt sich
dieser Strand „Königinstrand“ und
immer, wenn das Königspaar nach
Nin kam, war der Strand für die
Königin reserviert. 

Vorderseite von St. Nikolaus

Wandmalerei von St. Nikolaus in Nin

Rückseite von St. Nikolaus
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Heilschlammfund-
stätte und Saline
(17)

Nin ist von mehreren Sandlagu-
nen umgeben, die sonst eher 
untypisch für die steinige kroati-
sche Küste sind. Die Wassertem-
peratur liegt etwas über der des
offenen Meeres, was einen höhe-
ren Salzgehalt zur Folge hat. 

So wundert es nicht, dass hier
seit der Römerzeit Salzgärten be-
trieben werden und die Saline
Nin mit tausendjähriger Tradi-
tion einer der größten Hersteller

von Meersalz in Kroatien ist. Die
Kombination aus Naturschutz,
vielen Sonnentagen, günstigem
Wind und außergewöhnlicher
geographischer Lage wird als 
Voraussetzung dafür gesehen,
dass das Salz aus Nin als eines
der qualitativ hochwertigsten in
Europa, wenn nicht sogar welt-
weit gilt.

Überreste römischer Thermen
zeigen, dass die alten Römer
auch den mineralienreichen Pe-
loid-Schlamm aus Nin schon
nutzten. Dem Heilschlamm, der
in den seichten Gewässern ge-
wonnen wird und heute zahlrei-
che Kururlauber anzieht, wird

eine heilende Wirkung bei ver-
schiedenen Erkrankungen zuge-
sprochen, etwa bei neurotischen
und rheumatischen Krankheiten,
Deformationen der Wirbelsäule
oder des lokomotorischen Sys-
tems, aber auch bei Unfruchtbar-
keit sowie bei Hautkrankheiten. 

Und dennoch bietet Nin weitab
vom Verkehr ideale Bedingungen,
um hier Erholung zu finden, und
ist vom Massentourismus bisher
weitgehend verschont geblieben.

Mein besonderer
Tipp: Urlaub in
Vrsi-Zukve

Vrsi ist eine Gemeinde nordöstlich
von Nin. Der Ortsteil Zukve liegt
zwischen Nin und Vrsi und verläu
entlang der Bucht in östlicher Fort-
setzung der Niner Strände. Als 
reiner Urlaubsort bietet Zukve
zahlreiche Ferienhäuser und Feri-
enwohnungen, die Urlaub „in 
erster Reihe“ direkt am Meer 
erlauben, vereinzelt sogar noch mit
einem Garten davor und eigenen
Zugängen zum Wasser. Näher kann
man dem Meer nicht kommen!

Weg zur Madonna von Zečevo

Landseite der Madonna von Zečevo Meerseite der Madonna von Zečevo

Ferienhausbeispiel in Zukve
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